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Wiesbaden, Bierstadter Höhe Nr. 8b 

am 28ten October 1902 

 

Hochverehrter Herr Geheimrath!  

Unter Bezugnahme auf die Verhandlungen der Internationalen Tuberculoseconferenz 

erlaube ich mir auf eine von mir anno 1892 in der B. T. W. veröffentlichten Notiz 

aufmerksam zu machen, die die neuesten Resultate Ihrer und G. R. [unleserlich] 

Forschungen erheblich unterstützt. 

Ich berichtete damals, daß das eingeborene japanische Rindvieh vollkommen frei 

von Tuberculose ist, und da überdies die Japaner weder Rindfleisch noch Milch 

genossen haben, konnte in Japan von Uebertragung der Tuberculose vom Rindvieh 

auf Menschen nicht die Rede sein. Und dennoch soll nach den Feststellungen von 

Baetz, der 25 Jahre innerer Kliniker in Tokio war, die Tuberculose in Japan viel 

häufiger sein als in Deutschland. Interessant ist dabei, daß die Krankheit in Japan 

vorwiegend in den höheren Volksklassen ihre Opfer wählt. 

(In neuerer Zeit greift in Folge von Einführung fremder Rinderracen, besonders aus 

Amerika, die Tuberculose auch unter dem Rindvieh erheblich um sich, und auffallend 

ist, daß die Kreuzungsproducte häufig von der Krankheit ergriffen werden.) 

Ich bin hier in Wiesbaden geblieben, um die Erkältungen, die ich successive auf der 

Reise durch Sibirien acquirirt habe, durch Bade- und Inhalationskuren loszuwerden 

und werde voraussichtlich erst Ende nächsten Monats zu meinen Verwandten nach 

Baden Baden gehen. 

Mit hochachtungsvollem Gruße 

Ihr 

ganz ergebener 

Jansen 

 

Handschriftliche Anmerkung Robert Kochs: 

Jansen 

Director der thierärztl. Hochschule in Tokio 

 

 

 

 

 

 

 



Janson Die Tuberkulose in Japan 

Berl. Thierärztl. Wochenschr. 1892, p. 616 

„Nach einer Mittheilung des Prof. Baelz, welcher seit 15 Jahren als Leiter des 

Hospitals für interne Krankheiten an der Universität zu Tokyo fungirt, ist diese 

Krankheit die Tuberkulose unter den Japanern viel stärker verbreitet als unter den 

Deutschen und im Gegensatz zu Deutschland fordert die Krankheit ihre Opfer nicht 

vorwiegend aus den niederen, sondern aus den höheren Klassen des Volkes.“ 

„Das japanische Rindvieh ist vollkommen frei von dieser Krankheit, weder in den 

Schlachthäusern zu Yokohama und Tokyo noch bei irgendeiner anderen Gelegenheit 

ist bis jetzt die kleinste Spur von Tuberculose bei rein japanischem Rindvieh 

nachgewiesen worden. Anders steht es dagegen mit den fremden Racen und 

Kreuzungsproducten.“ 

 

„Nach den Feststellungen in den Schlachthäusern und nach den Beobachtungen, 

welche im hiesigen Institut gemacht worden sind, leiden die aus America importierten 

und von diesen abstammenden Thiere mit wenigen Ausnahmen mehr oder weniger 

an der Tuberculose und von den Kreuzungsproducten sind bereits über 50% mit der 

Krankheit behaftet.“ 

„Abgesehen von dem fremden Rindvieh und dessen Nachkommen scheint nach dem 

Menschen die Tuberculose hier am häufigsten bei den Hühnern vorzukommen.“ 

„Selbst für den Fall, daß ursprünglich das japanische Rindvieh mit der Tuberculose 

behaftet war, würde der Umstand, daß die Japaner weder Milch noch Fleisch 

genossen habe, eine Übertragung der Tuberculose vom Rindvieh auf den Menschen 

in Japan vollständig ausschließen.“ 
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